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Bezugseittladrmg.
Mit de« ersten Juli 1908 tritt

„Der : Kel 'Mschcrftev"
in das 3. Quartal des 80. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Naterhaltuugsblatt
„Dar Plaaderstübchea " und der Beilage „Schwä-
bischer Laadwirt " kostet bei jedem Postamt im Bezirks-
und 10 Km Verkehr

1 Mark 25 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold  mit Trägerlohu 1.20  Mk ., ohne Träger«
lohn 1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt , Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen . Es finde« daher auch Aazeige « iu unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser n« alsbaldige
Erneuerung des Abonnements , damit dir Zusendung des
Blattes bei« Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Aach die neuen Abonnements werden sch»« jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen uimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote eutgegeu.

Amtliches.
Bekanntmachung

über bie Versargaug derPerssnen der Uaterklafsea
deS» Reich- Heere- , der Kaiserliche » Mariae « ad
der Kaiserliche » Schatztrappe » « ach de« Gesetze

v»ur » 1. Mai ISO « .
Nach den Vorschriften deS 8 45 drS Gesetzes vom 31.

Mai 1906 haben die nachstehend bezeichnen» Invaliden eine
Neufeststellnüg ihrer Versorguugsgebühruisie zu erwarten:

I . Militäriuvalideo.
1. Die BrrsorgaugSgebührnifse der seit dem 1. April 1905

aus dem aktiven Militärdienst entlassenen Personen
werden «ach den Vorschriften des neuen Gesetzes
festgrstellt.

3 . Die VersorgungsgebShrniffe derjenigen Invalide »,
welche an einem der von den deutschen Staaten vor
1871 oder dem deutschen Reiche geführten Kriege
teilgeuommen haben und nicht schon nach de« Kriegs-
invalideagesetze vom 31. Mat 1901 höhere Gebühruiffe
erhalten haben, werden nach den Vorschriften des
neuen Gesetzes festzestellt.

3. Die nach dem Kriegstnvalidengesetze vom 31 . Mai
1901 (8 7) zu einer Krtegszulage von 10 monat¬
lich anerkannten Halbinvaliden erhalten die erhöhte
Krtegszulage von 15 monatlich.

4. Sämtliche als verstümmelt anerkannten Invaliden er¬
halten au Stelle der bisherigen VerstümmrluugSzulage
von 18 monatlich eine solche von 27 «ach den
Vorschriften deS 8 13 des neuen Gesetzes.

Die als pflegebedürftig anerkannten Invaliden er¬
halten die gleiche VerstümmelmrgSzulage von 27
monatlich, daneben jedoch nur die nach den bisherigen
Gesetzen für gänzliche Erwerbsunfähigkeit zustehende
Pension.

5. Diejenigen Kriegs - und FriedenSindalideu , welche i«
Reichs- oder Staatsdienst augestellt find und deren
Pension ganz oder zu« Teile ruht , haben eine Neu¬
regelung ihres PenfionSbezugS nur daun zu erwarte»,
wenn ihre Pension

als Feldwebel oder
„ Bizefeldwebe! den Betrag von 15
„ Sergeant „ „ „ 13
„ Unteroffizier , „ , 10
„ Gemeiner „ „ „ 9 ^

monatlich überschreitet.
Die im Reichs- «nd Staatsdienst angestellte» ehe¬

maligen Kapitulanten , welche eine Pension auf Grund
achtzehnjähriger und lä «gerer Dienstzeit erhalten haben,
erfahren eine Neuregelung ihres PenfionSbezugS, so-
fern ihr Zivlldtenstekrkommeu den Betrag von 2000
Mark jährlich - icht erreicht.

Magotd, Mittwoch den 20. Juni

6. Die i« Sommuualdieust «»gestellten Invaliden beziehen
ihre bisher bezogene Pension neben de« Zivtldienst-
einkommeu unverkürzt weiter.

7. Die unter Nr . 2 bezeichueteu Kriegsteilnehmer , welche
ans dem Zivildienste « it einer Zivilpensiou bereits
anSgeschiede» sind and nach den Borschristen deS neuen
Gesetzes eine Erhöhung ihrer Gebührsiffe erfahren,
haben eine Neuregelung ihres PenfionSbezugS zu er¬
warten , wenn sie tu der zuletzt bekleidete? Stelle nicht
die Höchstpeufiou erreicht habe» oder ihre Zivilpenfion
den Betrag von 3000 ^ nicht erreicht.

Die unter Nr . 1 bis 4 bezeichueteu Invaliden haben
ihre Mtlitärpapiere unter genauer Bezeichnung ihres Wohn¬
orts nebst Straße «nd Hausnummer baldigst an den zu¬
ständigen Bezirksfeldwebel eiuzureichen.

Die nmer Nr . 5 bezeichnet«» Invaliden haben die
Neuregelung ihres PenfionSbezugS unter Beifügung ihres
PenfiousqntttuvgsbnchS und des Militärpasses durch ihre Vor¬
gesetzte Dienstbehörde bet der zuständigen PeustouSregelnugS-
dehörde zu veautrageu. PenfiouSregelnugSbehörde für die
Invaliden , welche Angehörige des Württembergtschru Kon¬
tingents waren, ist die Königliche KorpS-Jstendautur in
Stuttgart . Die nicht aus dem Württembergische» Militär-
kontingent hervorgegangenen Invaliden können die für ste
zuständigen PeufiouSregelnugSbehördeu bei den Bezirks-
kommaudoS erfragen.

Die unter Nr . 7 bezeichueteu Invaliden beantragen
die Neuregelung ihres PenfionSbezugS bei derjenigen Kaffe,
von welcher ste ihre Ztvtipeustou zuletzt bezogen haben; der
Antrag ist jedoch durch Vermittelung derjenigen Behörde
vorzulegeu, welche die Zivilpenfion angewiesen hat.

Die Neuregelung sämtlicher Bersorgungsgebührniffe
beginnt mit Wirkung vom 1. Juli 1906 . Nachzahlungen
für eine vor diese« Tage liegende Zeit finden »ach den
Vorschriften des neuen Gesetzes nicht statt.

II Mariaeiavattde ».
Vorstehende Bestimmungen finde» auf die Marineiu-

valideu « it nachstehenden Maßgaben eutsp echende An¬
wendung.

1. Die BersorguugSgebShrniffederjeuigenJnvaltdeu , welche
im Dienst au eine» Schiffbrnch oder au einer als
Feldzog erklärten militärischen Unternehmung ans einer
dienstlichen Seereise teilgeuommen haben, werden nach
den Vorschriften des neuen Gesetzes festgestellt, sofern
die Invaliden »icht schon nach de« Krtegsiuvaliden-
gesetze vom 31. Mai 1901 neu anerkannt worden find.

3. Die i« Reichs- und Staatsdienste angestellte» ehe¬
maligen Kapitulanten der Marine , welche eine Pension
ans Grund einer Dienstzeit von mindestens achtzehn
Jahren erhalten haben, erfahren außer de« Falle der
Ziffer I . 5 Absatz2 eine Neuregelung ihres PeufionS-
bezugS ohne Rücksicht ans die Höhe ihres Ztvtldieust-
eiukommeuS, wenn ste bei« Ausscheiden aus de« ak-
tiveu Dienste Dieustalter-, Seefahr - oder Fachzulagr
bezogen haben.

m . Schatztrappeaiavattde « .
Eine Nachprüfnug der VersorgnugSgebühruiffe der In¬

validen der Schntztrnppeu nach dem neuen MannschaflS-
versorguugSgesetzeerfolgt ohne besonderen Antrag.

Vorstehendes wird hiemkt zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Nagold , den 18 . Juni 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Uokittfche Meverstcht.
Schulkämmerer . De« Schw. M. wird geschrieben:

Sehnlich den kirchlichen Kämmerern der Diözesen beabsichtigen
die OSerschnlbehörden laut Ausschreiben unter Rücksicht
auf die Wünsche der Lehrer und mit Ermächtigung deS
KultmmisteriumS die Schaffung von sogenannten Schul-
kSmmereru je für einen Schulbezirk oder von weiteren bei
größere« Umfang deS letzteren. Sie haben eine doppelte
Aufgabe, eine mehr private in Vermittlung der Prtvatab-
rechnuvg bet« Stellenwechsel zwischen Vorgänger und Nach-
solger rücksichtlich der gemachten Anschaffungen für Haus
und Garten usw. und eine « ehr amtliche, bezüglich An¬
ständen in Dienstwohnung, HauSgartev und Besoldnugsgütern,
etwa auch bezüglich Abgabe gutSchtlicher Aenßerungeu bet
Berhaudluugeu oder Streitigkeiten über die ökonomischen
Verhältnisse der Schulstelleu. Die Vorschriften jäher die
letzteren sollen neu zusammengestellt und insbesondere für
die Uebergabe au den Nachfolger nähere Bestimmungen
getroffen werden, bei welch letzterer auch die Mitwirkung
des Kämmerers in Frage kommt. Auf der nächsten Hanpt-
konfereoz jeden Schulbezirks soll nun ein Vertrauensmann
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gewählt und daun von den Oberschulbehöideu eine Auswahl
der BertraueuSmäsuer getroffen werden, die das ganze
Land gleichmäßig berücksichtigt und Lorschläge zur Abfassung
von Kämmerersatzuugeu und für deren Durchführung zu
machen hat.

P »stp »rt » i« OrtS - » ad Nahverkehr . Durch
die Blätter geht eine Mitteilung , wonach die Erhöhung deS
PostportoS im OrtS - und Nahverkehr für Württemberg eine
interessante staatsrechtliche Frage auswerfe; die Beseitigung
veS ZweipfeunigportoS t« Nahverkehr sei usr durch eine
Abänderung de» « it der RetchSpost abgeschlossenen Markeu-
vertragS möglich. Sine etwaige Weigerung Württembergs
würde dir ReichLpost sicherlich mit der Kündigung des für
Württemberg sehr vorteilhaften Markeuvertrass beantworten.
Hiezu ist zu bemerken, daß die Ziffer 6 des MarkeuvertragS
bestimmt, daß Minderungen tu den Tarif - und BetriebS-
einrtchtungeu, welche auf den TeilnngSmaßflab der gemein¬
samen Einnahmen von Postwertzeichen von Einfluß sei«
können, der anderen Verwaltung rechtzeitig mitzuLeileu seien.
Die etwa erforderlichen Ermittlungen werden von jeder
Verwaltung für ihr Gebiet augestellt und der anderen Brr«
waltuug mit den Belegen übermittelt . Die Möglichkeit von
Tarisäuderuugen ist also — wie dies eigentlich auch gar
nicht anders sein kann — i« Postmarkeuvertrag vorgesehen.
Die RetchSpostverwaltuug kann die Posttarife — sofern ste
nicht gesetzlich festgelegt find — iu der durch die ReichS-
postordnnng vorgesehenen Weise festsetzeu und zwar anch
für den Verkehr zwischen den Gebieten der 3 deutschen
Postverwaltungen untereinander . In 8 60 des ReichSpost-
gesetzeS vom 38. Okt. 1871 ist unter Ziff . 6 und 7 u. «.
bestimmt, in wie weit die Posttarise i« Wege der Verordnung
durch den Reichskanzler geregelt werden können. Hieuach
ist eine solche Regelung namentltch zygelaffen für Postan¬
weisungen, Drucksachen, Wareuprobeuseudungeu und Post¬
karten und zwar hier unter Zustimmung deS BnudeSratS,
während die Festsetzung der Gebühren für Stadt -(OrtS -)brtefe
dieser Zustimmung nicht bedarf. Durch RckchSgesetz vom
20. Dez. 1899 wurde die Reichspost ermächtigt, den Geltungs¬
bereich der OrtStaxe auf Nachbarorte anSzudehuen. Diese
Ausdehnung ist « it Aushebung der Privatposteu erfolgt
und ste hat u. a. za de« 2 Pseuuigtartf i« OrtS - und
Nahverkehr geführt . Wenn jetzt, wie « au hört , die Reichs-
post, der Resolution des Reichstag» folgend, diese niederen
Sätze brsetttgeu will, weil ste damit nicht aaSzukommeu
glaubt , so kann ste dies nach de« Ausgesührten jederzeit
t« Weg der Verordnung machen. Sehnlich liegen die Ber-
hältniffe für Bayern und Württemberg bezüglich ihres inneren
»erkehrS . Schw. M.

Der BaavrSrat hat die AuSschußanträge angenom¬
men betr . AuSführuugsbestimmuugeu zum Ztgaretteusteuer-
grsetz, zu« Brausteuergesetz, über die Stempelabgabe von
ErlavbniSkartev für Kraftfahrzeuge, über die Besteuerung
der Vergütungen von NufstchtSratSmitglkedeiu, über die
Stempelabgabe von Persoueufahrkarteu , über die Stempel¬
abgabe von Frachturkunden , zu» ErbschaftSfiruergesktz.

DaS bayrische Ftaa » z« i» ifteri « a » plaat eiae
Nef »r « der direkte » Steaer « . In einer zu diesem
Zweck auSgearbetteten Denkschrift wird festgestellt, daß die
Reform , wenn ste wirklich zngleich auch eine Verbesserung
bedeuten soll, nur durch völlige Umgestaltung de» bestehen¬
den Staatssteuerfyflem » möglich ist. DaS Finanzministerium
hat sich daher für die Einführung einer allgemeinen pro¬
gressiven Einkommensteuer entschieden. Als vorbildlichen
Tarif hält » au hier de» badischen als den geeignetsten,
doch werden vorauSfichtlich in den unteren Klaffen einige
Abänderungen vorgevommeu werden.

A « die Negieraag »»« M «r »kk» wird vos der
französtschenfür den Fall , daß die Sühne für die Ermord¬
ung deS Franzosen Cbarbonuier nicht sofort nach der Rück¬
kehr deS italienischen Gesandte» Malmvfi aus Fez geregelt,
und daß ferner Tajeb , der in Fez gefangen gehaltene Sohn
BuhamaraS , der als Algerier von Frankreich reklamiert
wird , dem Gesandten Latllaudier nicht übergeben werden
sollte, ein kurzfristiges Ultimatum gestellt werden.

Gages -Hleuigüeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, 20. Juni.
* Handwerker - LaadeS - Berbaad . Die hiesige

Ortsgruppe hielt am Montag abend eine anßerordeutltchr
Vollversammlung t» Gasthaus zur „Rose" ab. Der stell-
vrrtr . Vorstand Malermeister Hespeler  eröffaete die Ver¬
sammlung und widmete den bei der Hirschkatastrophe ver¬
unglückten Mitgliedern , Lorstaud und Kassier Manrermstr.
Bestler , Maurermeister Drescher und Schreinermeister Ehr.



Bl »» Worte de» trver » Gedenken» und der Anerkeuuung.
Lt « trotze» Lerbieuste de» verstorben« BoißaubS vestler
» »rdeu hiebei gebühre«» hervorgehobe». » ie versa » » !«»»
erhob sich zw» ehreaden Aud« kev der Verstorbenen »on
de« Sitze«. — E » « urbe hieraus zur Kahl de» Vorstand»
geschritten. Ln » der geheime« Wahl ging a!» Vorstand
hervor , Herr Schreinermeister Sabel . Da er erklärte die
kassterstrüe nicht « ttüberuebm« zu könne», so » ard » de»
schloffen einen Kassier zu » ähle«. Die» geschah dmch Ak¬
klamation , wobei Herr Lchn»ider« eifter Beutler «t»stt« » ig
gewählt wurde. Zur Sprach « ka» e« danu noch die - am-
»erwähle «. Da verschiedene Mitglieder zugleich de» Ge-
werdevrrrtu alt solche augehöre« und diese uur hübe« oder
drüben wählen dürfe«, wurde ein« Mitgliederliste iu Zirka-
lation gesetzt, aas welcher jeder einzelne durch Unterschrift
aogibt , daß er bei« Verband »der bet« Sewerbevereiu
»ähle . Der stv. Vorsitzende wie» auf de« Erlaß i« Amts-
blatt betr. Lthrling - auSsteSaug iu Stuttgart hin. Er Ver¬
la » denselben und forderte die « »wesende» zu recht rahl-
reicher Benützung der dmnit geboteueu Vorteile ans. Zn»
Schlutz richtet« er noch Worte de» Danke» und der Er-
»unteruug au die Nerrgrwählte», inde« er der Sache de»
Haubwerkerstaude» eine weitere Förderung wünschte.

LH für Geflü >elz» cht»»d Bogelfreeeeeda.
(Mttgrteilt .) Bei Mitglied Bio « z. . Läreu * hielt a»
Souutag der Verein seine jährliche Generalversamm-
lang ab. Dieselbe gestaltete sich zu eine» Jubiläum,
denn der Verein kann aus ein zehnjährige » Bestehe»
zmSSblickru. Vorstand Schullehrer Lruold begrüßt » die
Versammlung . Er gedachte zu«ächst de» verstorbenen tätige»
AaßschußmitgliedeS Hirschwirt Mein und verlas daun den
Jahresbericht , wornach der Verein 49 Mitglieder zähle.
Die» bedeute zwar gegen frühere Jahre «tue« wesentliche«
Rück- au- , der seine Ursache uaueeullich iu der Srüudung
do» G flügelzuchtvtteturu tu de» U« gegeud haben dürste,
von de» Mitglieder » entueh« «« 44 auS de« LereiuSorgau
.Süddeutsche Tterbörse * gerue » avcherlet nützliche Nureg-
mig für ihre Züchterarbett . Eine» eifrigen Züchter und
erfahrene« Verater verlor der verein in Herrn Schall.
Glück; e» lieferte vorerst uur »och- aufmauu Sitzler -Rohr-
dorf Eier von rassereine» Geflügel. Besondere Fürsorge wid-
«ete der Verein auch i» letzten Wiuter wieder den liebe»
Säugers draußen , denen an 10 Futterstelleu « it 82 Pfb.
Hanfsamen die Not der kalte« Jahreszeit gemildert wurde.
Mit dankbar freudiger Genugtuung konnte auch dies« «!
wieder erwähnt » erde», daß de» Verein durch die Amts-
korporativ» die schöne Gabe von 25 und weitere 10
vo« landwirtsch. veztrkSveretu, speziell zum Zweck der Vogel-
fütteruug zufloßeu. Wiederholt nah« während seiner Aus¬
führungen der Vorstand veranlass »»- , de» Mitgliedern die
Zucht rassereinen Geflügels dringend zu empfehlen und sie
htefür durch iu Aussicht gestellte größtmöglichste Unterstütz¬
ung durch den Verein oder dmch dessen Vermittlung vo»
anderer Seile aufzumuuter «. Der Vortragende gab da»»
einen Rückblick auf dal zehnjährig« Bestehen (gegründet
16. Jau . 1896). Persone» wechseln, dies gilt auch für das
Vereins!,bin . Der Herr Vorstand allei» hat Lreue gehalten;
wie lauge noch- Für . ein * Jährlei « hat er sich noch¬
mals verpflichtet, de« Drängen und Bitte « Gehör schenkend.
I » Beantwortung der vier Fragen : 1) was wollte« wir
mit der Gründung des Vereins bezwecke« - 2) wie wollten
wir dies erreiche«? 3) WaS haben wir geleistet- 4) was
ist iu Zukunft za tun - bewegten sich die weiteren Erörter¬
ung««. Die beiden ersten Frage » brautworteu treffend die
Satznagrn des Vereins . Bei Frage 3) erfuhren die jüngeren
Mitglieder , daß mehrmals in früheren Jahren große Posten
rassereinen Geflügels bezogen und teils au Mitglieder , teils
in andere Häude zu mäßige« Preis abgegeben worden.
ES ' eien nach de« Sevcheujahr 1898 zur Wiederergäuzuug
des stark dezimierten Bestandes allein durch Mitglied Wagner,
(Rohrdorf von 1899 - 1900) an Jnuggeflügel 1300 Stück
t« Bezirk abgesetzt worden. Der versuch eines Schlacht-
geflügelmarkteS mißlang infolge geringer Beteiligung der
Züchter uud des konsumierenden Publikums . Auch zur
Gründung von 12 Zachtstattoneu zur Abgabe von Brut-
eiern sei « an geschritten. Besonders die schon genannte»
Mttglrder Sitzler »ud Glück befaßten sich energisch
«it dem Verkauf von Ein « uud Ju «g - Geflügel.
Bo » 1898 bis 1901 setzte« beide , . B . 2500 Stück Brut-
eier ad. Dmch gemeinsamen Bezug verschiedener Be¬
darfsartikel für de« Hühuerhof ward « suche« Züchter ge¬
dient. Auch a« vielerlei Belehrung durch Lektüre »ud
Vorträge war kein Mangel . Bet den ca. 20 Hauptver¬
sammlungen wurde tu 17 Lorträgen manches Wissenswerte
geboten. Besondere Anziehung übten vier gelungene Lokal-
Ausstellungen aus , drei für Geflügel, eine sür Kanari « . Mit
de» Ausstellungen war zweimal eine Lotterie und dreimal
»tue Prämierung verbunden. Die inneren Augelegeuheite»
der Vereins wurden in 51 AuSschnßsitzaugru erledigt, « ine»
bedeutenden Aufschwung brachte die Gründung eiuer Eier-
verkaufstelle i« Jahr 1899 . Infolgedessen wurde 1901
die Höchstziffer der Mitglieder,abl » it 90 erreicht. Um diese
arbettbrirgnide Eimichtuug hat fich Kassier« aufmauu Heller
besondere Berdieufle erworbev. I « Lauf der 6 Jahre
wurden i. g. 116762 Stück im Werl vou 6871 von
den Lieferanten eutgrgeugeusmmeu, was eiue» jährlichen
Umsatz vo» ea. 20000 uud 1150 entspricht. Nor
zu bedauern ist, daß diese gutetugeführte Einrichtung Wege«
ungenügender Lieferung frischer Et r , i« Wiuter vameut-
lich, rtugrhes motzte. DeS E . utzeS der vogelvelt durch
Errichtung vou Futterstelleu uud Aubrivgeu geeigneter Nist-
gelrgruheiteu wurde bereits Erwähnung getan. Insgesamt
wurden iu diesen 10 Jahren 340 Pfd . Hanfsamen geboten
«ub über 100 Nistkasten uub FutterhäuSchru auSgehäsgt.
Auch durch HinauSgabe von 50 Broschüren über : . Futter-

Plätze i» Wt»1er u»b Aofhäuge» vo» Nistkäste»* a» die
Schule« des Bezirks suchte der Berel« dt» gefiederte»
Frruude » i» Feld »»b Wald zu nützen. Seit kurze» ist
der Verein auch Mitgliedes Württ . vogelschutzp« ei»S. Auch
gegen Einschleppung vo« Geflügelseuche« durch Produkte
umherzieheuder Händler «ah» der Lrreiu StrSuug t» Iahe
1898. De« württ . LaudeSverbaud hat sich der Verein
gleichfalls fett 9 Jahren angegliedert uud auch der Schwarz-
waldgao , igegrüudet durch die Bezirk- Vereine Freubeustadt,
Horb , Nagold , Ealw , Rotteaburg wurde dmch unser» Bei¬
tritt verstärkt. Der Rückblick schloß mit herzlicheu Wünsche«
für die Mitglieder . Sie « ächten nicht erlahme«, sondern
uueutwegt uud fleißig weiter züchte» uud damit segens¬
reich auf immer » eitere kreis « zu« Wohl des Ganze» ein-
wirke». Der Rechenschaftsbericht «auute au Einnahmen
pro 1905 181 .42 a» AuSgabeu 135.94. Die
Wahle» brachte» «uweseutliche Aeuderuvge». De« Herrn
kasster dankte der Vorstand , diese» ein Mitglied sür die
viele selbstlose Arbeit um de« Berel«. Bei der noch zuletzt
vorgeuom: eu Verlosung war rege Beteiligung.

Me»er«»g i« P »ftkarte»»ers«»b. Die Benutzung
der Vorderseite vou Postkarte« zu schriftlichen Mitteilungen
ist i« tuuereu deutschen Verkehr, sowie i« Verkehr » it den
europäischen Länder» bisher um bei Ansichtspostkarten ge¬
stattet, nicht aber bei gewöhulicheu Postkarten, wie sie die
Post verkauft. Nach einem Beschlüsse des Weltpostvereins
iu Rom soll eS künftig allgemein i« Verkehr zwischeu sämt¬
liches zu« Weltpostvereiu gehörende» Ländern gestattet sei»,
sowohl aus gewöhulicheu wie auf Ansichtskarten die
linke Hälfte der Vorderseite zu schriftlichen Rittetluugeu zu
beuutzeu. Für den iuteruatioualeu Verkehr soll die Neuer¬
ung erst am 1. Oktober 1907 iu Kraft treten, für de«
tuuereu deutschen Verkehr wird jedenfalls ein früherer Lermiu
festgesetzt werde«.

* Bom Tage . Gestern fand eine Sitzung deS Hilfskomitees
für die am S. April Verunglückten statt . Ueber die Verhandlungen
und Beschlüsse wird in den nächsten Tagen ein Bericht folgen —

Wir von Altensteig gemeldet wurde ging dort und in der Um¬
gegend gestern mittag ein Wolkenbruch nieder . Die Nagold
schwoll nach 2 Uhr rasch an und trat auf ihrem Lauf von Altensteig
bis hier über die Ufer . Es wurde viel Heu von den Wiesen fort¬
geschwemmt . Abends S Uhr war das Wasser wieder in die Ufer
zurückgrtreten . —

Bon heute ab kostet das Pfund Kalbfleisch , Rindfleisch und
Schweinefleisch je 80 Pfg . _

—t . Altemsteig , 19 .Juni . Auf eiue» Teil der hiesige»,
der Sptelberger »ud Egenhauser Markung ging heute mittag
eiu schwereSSewtttermit  wolkenhruchartige« Regen
nieder. Durch den . Geltergrabeu * zwischeu hier uud der
Ztegelhütte ergoß sich eiu wilder Strom über die Stadt,
so daß zur Rettung schnell dir Feuerwehr alarmiert werde»
mußte. Schlimm hat das sonst so harmlose „Bömbächleio" ,
daS »oa Spielberg über Egenhausen kommend sich unterhalb
der Sägmühle vo» Mater uud Brau « i« die Nagold
ergießt, letzteren « itgesptelt. Ganze Arche» von Schnitt-
waren wurden fortgeriffeu. In Ebhanseu und Rohrdorf
fischte « an manche Klötze und Breiter aas ; aber zweifellos
wurden auch « auche der Waren weiter talabwärts getrieben,
die dem Besitzer verloren gehen. Die Futterbestäude au
den Ufer» der Nagold find durch das Hochwasser vielfach
verdorben worden.

Ha»belska « « er E «krv. Die k . Postämter ersuchen
uns , das Publikum daraus aufmerksa» zu machen, daß
Postseuduugeu « ach Mülheim (Rhein ) uud Mülheim
(Ruhr ) zur Befördern »- uur noch augeuomme» werden,
wenn ste die Verwechslungen auSschlteßeude Zusatzbezeichuuug
Rhein oder Ruhr deutlich uud ohne Abkürzung tragen.

r . Herre » ha »D, 19. Juui . Auf Anregung des
Bogelschutzvereiu» soll de« wettverbreitetev Wachtelfaug
gesteuert werde«. In deu Laudorteu d«S Bezirks find iu
letzter Zeit Erhebungen veranstaltet uud nicht bloß alle ge¬
fangenen Wachtel» sondern auch eine Anzahl Fanggeräte
beschlagnahmt worden. Mancher, der seither uugeuiert das
Wachtelhaus vor de« Fenster ausgestellt hat uud sich über
deu Schlag seines Vogels freut «, steht der Bestrafung wegen
Jagdvergehens «der Hehlerei entgegen.

Fre « ß«» ft «dt , 19. Juni . Der Gesamtverbaud
der ua Li» « alg es  lullieu .S neu bah » er Süddeutsch-
lauds  hielt Sonntag vor« , iu Freubeustadt im Anschluß
au die Generalversammlung deS BerbaudS württ . Eisen-
bahuunterbeamte « eiue Delegterteuversammluog  ab,
an der Vertreter des württembergische», badischen uub bay¬
rische» EisrubahuerverbaudS telluahmeu . Auf der Tages-
Ordnung staub u. a. die Frag «: .Wie gewtuuenwir  Eiu-
slutz auf dir Parlameute - * ES wurde hierüber nach
längerer Erörtern »- folgende Resolution zum Beschluß er-
Hoden: Die Delegiertenversammlung deS Verbands national-
gefiuuter Eisenbahner SübdeutschlaudS erachtet «S als wün¬
schenswert, ja seltstverstäudlich, daß der große Stand deS
Eisendahu-PersoualS iu deu verschiedene» LaudeSparlameutr«
»ud im Reichstag Bertretuvgeo aus der Mitte beS GtaudeS
erhält . Die Drlegierteuvrrsammluug erwartet daher vo»
den bürgerlichen Parteien , daß bei künftige« LavdtagSwahleu
tu einigermaßen st Heren Wahlbezirken auch Saubidateu aus
deu Reihen deS Eisenbahn-Personals ausgestellt werde».
Die Delrgierteuversammlnug erwartet aber auch vo« Etseu-
bahU'Persoual , insbesondere vo» de» Mitglieder » der Per-
bäude, daß ste außerhalb b-r Verbände euergischrn uud tätige»
Anteil nehme« au der politischen Bewegung rnd Einfluß
,v bekomme» sucheu in deu etnzeluea politische» Parteien,
gleichviel welcher bürgerlichen Richtung. EI worbe sodanu
die Dienst - und Ruhezeit  d .s Eis.nbahn-PersonalS be¬
sprochen, wobei de« Wunsche Ausdruck gegeben wurde, baß
diese Frage reichsgesetzlich geregelt werden möchte. Sei
Berechnung der durchschnittlich« tägliche» Dieustbauer sollen

die Ruhetage künftighin nicht' » ehr iu Aurechuuug gebracht
werde». Die tägliche Dieustbauer solle gekürzt, der Nacht¬
dienst (von 10 Uhr abeudS biS 4 Uhr morgeuS) 1 '/,fach
gerechnet » erbe«. Nicht » ehr als 2 Nachtdienste sollen
unmittelbar aufriuauder folgen dürfe». Ausgiebigere Ruhe¬
zeiten seien bitter «otweubig. Jede « Beamte» müßte» jihr-
lich 52 Ruhetage gewührt werden, bi« augemrffev zu ver¬
teilen würeu uub worunter sich mindestens 17 Souutag«
befinden sollte«. In die vestimmuugen seien auch die Be¬
stimmungen der Grundsätze sür die Bewilligung von Erho¬
lungsurlaub mit eiuzubezieheu. Den südb. Eisenbahn«» -
waltungev gegenüber wird wetterdie Erwartusg anSgesproche»,
daß ste» it der fortschreitendenVerteuerung der Lebensmittel
auch eine Erhöhung der Lohubezüge eintrete« lasse«. Sr.

r . Lü »i« ge « , 19. Juui . Der 18 . BoudeStag  des
württ . KrtegerbuudeS  ergab eiu ziemlich geriugeS Defi¬
zit, wrseutlich kleiner als das bei frühere» Bundestagen.
ES wird wenig über 1000 betrage«, uud auf den An¬
teilschein bürste daher, sofers 12 000 gezeichnet find, ein
unbedeutender Betrag falle». Ueber die Festtage sollen
etwa 60000 1 Bier getrunken worden sein. Besonders
stark besucht war der im Rohbau eben fertig gewordene
HauSkarle, indem allei» über 20000 1 Bier vertilgt wor¬
den sein sollen.

r . Tühterga « , 19. Juui . Zur Unterstützung uot-
leidender Beteraue» habe« die bürgerlichen Kollegien eine«
Beitrag vo» 400 verwtlligt , der der Sammlung »König
Wtlhelm -Lrost * überwiese» wurde.

r . Tübinge » , 19. Juui . Iu einer hiesigen Ziegelei
ist der italienische Vorarbeiter mit ca. 1000 Lohn seiner
50 Arbeiter und unter Zurücklassung seiner Familie flüchtig
gegaugru. Der ungetreue Arbeiter gab vor, nach Arbeits¬
kräften Umschau halte» zu wollen.

Tflldiwge « , 18. Juni . Schwurgericht. Tagesordnung
für die Sitzungen i« II . Quartal : Montag 25 . Jaul , vor« .
9 Uhr Strafsache gegen deu Bierbrauer JohauueS Slaiß
vou Edrlweller OA . Freubeustadt wegen versuchter Notzucht.
Am gleichen Lage , nach« . 3 Uhr Strafsache gegen den
Bauern Ernst beyboldt vou Hagelloch wegen erschwerter
Fälschung einer öffentlichen Urkunde. DieuStag 26. Jn «k,
vorm. 9 Uhr Strafsache gegen deu Hufschmied Johannes
Christ»» von Hülbeu wegen Braudflistuug.

r . Stuttgart , 19. Juui . I « Verlag »Ltteranda
Stuttgart * ist soeben das Werk eines junge« Stuttgarter
Schriftstellers , Paul Hottmau » erschienen, welches io reli¬
giösen Kreisen berechtigtes Jutereffe erweckt. Die Broschüre,
welche durch jede Buchhandlung zu de« Preise von 75 H
bezogen werden kann, ist betitelt : »I « Zeichen des Anti¬
christen * uud schildert deu modernen Zeitgeist, deu Kamps
zwischen Kultus und Wissenschaft, die religiösen Bewegungen
tu England uud Norddeutschlaud, insbesondere die Einig-
uugSbestrebuugeu der verschiedene« Kkrcheopartriev, sowie
die der Kirche drohende» Gefahre«. Der Verfasser, welcher
dt« bestehende» Spaltsugeu in der Christenheit uud Heu zu¬
nehmenden Unglauben — auch uuter Geistlichen uud auf
der theologischen Schule — geißelt, veröffentlicht einen Auf¬
ruf der Kirchenvorsteher Englands zur Abhaltung grmeiu-
samer Buß - uud EiuiguugSgotteSdienpe uud fordert vou
Geistlichen «ud Laieu deu uuöediugtru LbristuSglaubru nach
de« BekeuntuiS des PetruS : Matth . 16, 16.

— Rapfer « ü«ze» . Au größeren Plätzen, uameutlich
in Stuttgart , wirb zuweilen ein Mangel an Kupfermünzen
empfindlich fühlbar , während sich anderseits bei ilozelue»
Kaffes ans de« Lande, insbesondere de« Kirchen- uub Kirchen-
stistuagSpflegeu, nicht selten größere Bestände an solche«
Münze» ausammelu. Um diese» Uebelstaude abzuhelfeu
ond den Umtausch uud Eintausch der Kupfermünzen möglichst
zu erleichtern, hat nun die StaatSkaffevverwaltuag die Käme-
ralämter ««gewiesen, etwaiges Wünschen solcher örtlichen
Kaffen zu entspreche« uub ihre Kupferbestände am Kamera!»
amtSfitz- umzutauscheu, soweit die Münzen ordnungsmäßig
gerollt stad. Die eiugegangeuru Kupfermünzen haben die
Kameralämter sodann an die StaatShauptkaffe abzulieferu,
sofern nicht im Kameralamtsbezirke selbst ein Bedürfnis nach
ihnen vorhanden ist. Daß auch verschiedene Stuttgarter
Banken und andere Geschäfte zu« Umtausche vou Kupfer-
müuzea bereit find, ist nuferen Leser« dekauut.

Pappeuweiler OA. Ludwigsburg, 16. Juni. Au
durchgehendes Pferd raste lt . N. Tagbl . samt dem Fuhrwerk,
durch den Ort . In der Nähe der . Krone* - lieb das
Fuhrwerk au eiue« Baume bängev, «ud drei dort spielende
Kinder dcs Bauern Her» . Bühler geriete« unter dasselbe.
Eiu Knabe uud ein Mädchen wurden lebensgefährlich ver¬
letzt: der andere Kuabe erlitt leichtere Lerletznugeo.

r . Ne » tli « ge « , 18. Juui . Vorgestern vachmtttag
fand eine Sitzung des Kuratoriums des Technikums sür
Lixtiliudustrie statt . Zu derselbe» war auch der Präsident
der Kgl. Zentralstelle sür Gewerbe uud Handel , StaatSrat
vo« Mosthaf erschiene». — Die Vorbereitung « zu de« am
10. uud 11 . Juli d. I . hier stattfiadeuden LandeSfest deS
Gustav -Adolf -VereiuS  haben nunmehr allgemein be¬
gönne«. Eiu i« Lause der verflossenen Woche von eiuem
Fraueukomitee zugunsteu der Gustav-Adolf-Festspeude arran¬
gierter Leeabend verbunden » it musikalischen Aufführungen
der Reutliuger Musikschule, uuter Leitung des Herrn I.
Reichelt. war rbeuso wie eiue Wiederholung der Mnfikauf-
führuugru sehr gut besucht. Die beide» Leraustoltuuge»
dürften für deu geusnuteu Zweck eine ansehnliche Summe
abgeworfen haben. Bou de« engeren Ausschuß für daß
Gustav-Adols-Frst ist eiu Aufruf au die evangelische« Ge-
»eiudeglteder in Stadt uud Bezirk Reutlingen erlasse»
worden, tu welche« um Beiträge z« der Sostav -Adols-Fest-
speude ersucht wirb.



Heilir »»«, 18. Jan!. Unter heftigen elektrischen
Entladungen find hrvte abend schwere Wolkeubrüche
über die Stadt vnd Umgebung vkedergegange». Hier wurden
viele Keller snter Wasser gesetzt. Der Schaden in de«
Fluren, namentlich in den Weinbergen, w» viel Erdreich
sortgeschwemmt wurde, ist beträchtlich.

r. Hatl- r»««, 19. Juni. Hier fand heute der 8.
LerbaudStag des Landesverbands selbständiger Sv«»
ditoreu statt. Dabei gelangteu. a. folgende Resolution
zur Annahme: Der 8. LerbaudStag der selbständige» Kon¬
ditoren Württembergs hält die Erhöhung der Umsatzsteuer
für Warenhäuser und Kousnmveretue und Ausdehnung der-
selben auf großkapitalistische Filialgeschäfte für dringend
geboten. Weiterhin ist ein Verbot der Zugehörigkeit der
Staats-, Gemeinde- und KorporatiosSbeamte» zu Konsum-
Vereine» auzustrebeu. Endlich empfiehlt der LerbaudStagal» Mittel Her Selbsthilfe gegenüber großkapitalistischer
Warenhaus- und KousumsvereluSkoukurreuz Gründung vou
Rabattvereiueu. Diese Resolution wurde einstimmig an¬
genommen. Bei der Neuwahl der Borstandschaft wurde die
seitherige Borstaudschaft durch Zuruf wiedergewählt. Als
Ort der nächsten Tagung wurde Kirchhei« u. T. bestimmt.
An die Verhandlungen, die vou9 Uhr morgens bis 2 Uhr
nachmittags dauerten, schloß sich ei«gemeinschaftliche«Mittags-
mahl an.

r. Mm, 19. Juni. Der Verband Württemberg.
Uhrmacher hielt gestern hier seine jährliche Bersammluugab. Vertreter der KceiSregieruug und der Stadt wohnten der¬
selben au uud sprachen das Interesse au deu Bestrebungende« Verbands aus. Der Borfitzende, Sranß -Stuttgart,
erwähnte in seinem Geschäftsbericht, daß der Verband
200 Mitglieder zähle und fich leider leider nur schwer unterde« Uhrmachergewrrbe des Landes Freunde erwerbe. Hand-
wrrkSkammersekretär Schüler verbreitete fich in einem
eiugrhenden Bortrag über die Vorteile der Gesellen- uud
Meisterprüfung uud de» großen wert der Organisation.
Zur Besprechung kam ein vou Ul« ausgehender Antrag,
durch eine Eingabe an das KriegSmiuisteriu« zn bezwecken,
daß Hausierern sowohl als Agenten unter deu Militär-
Personen selbst der Verkauf vou Uhren in den Kaserne»
»atersagt wird. TS wurde versichert, daß dies hier tu Ul«
in größerem Maßftab vorkomme. Entschiede» wurde, daß
mau nur bei Angabe konkreter Fälle auf Erfolg rechne»
könne uud am besten die Verfolgung der Angelegenheit der
Handwerkskammer überlaste. Eine lebhafte Debatte ent¬
spann fich über die Frage, ob au Goldvare« mitV»Gold¬
gehalt der amtliche Stempel 0,333 Feingehalt angebracht
werden soll. Einstimmig wurde die Maßnahme verurteilt,
da sie geeignet ist, das Gewerbe noch mehr in Mißkreditzu bringen. Zu« Vorsitzenden wurde Krauß-Hettenbach
vou Stuttgart wiedergewählt uud als Ort der nächstjährigen
Tagung Stuttgart bestimmt, wobei angesügt wurde, daß«»schließend an deu VerbandStag ein Besuch der Uhrmacher-
sachschule in Schwenningeni» Aussicht zu nehme» sei.

Ulm, 18. Juni. Sen. d. Inf. z. D. v. Schuürleuhat, wie daS Ulm. Tgbl. berichtet, auf eine da« Bedauern
über seinen Rücktritt vom SriegSmiuisterium aaSdrückeude
Zuschrift des hies. StadtvorstaudS mit folgenden Zeilen ge¬
antwortet: „Sehr verehrter Herr Oberbürgermeister! Durch
die freundlichen Worte, welche Euer HochwohlgeboreuuameuS
der Stadtverwaltung anläßlich meines Scheidens aus dem
Amt au mich zu richten die Güte hatten, fühle ich« ich sehrgeehrt; ich spreche biefür«einen herzlichsten Dank aus. In
Ul» habe ich die Hälfte»einer Dienstzeit zugebracht, eS
war eine fröhliche LeutuantSzeit. die ich i« „alten- Ul«»erlebte, Jahre ernster Arbeit hielten mich dort fest, ich
habe dort eine Frau gefunden, dort «einen häuslichen
Herd gegründet, was Wunder, wenn die Stadt uud ihre
Bewohner mir mit tausend wertvollen nud lieben Erinnerungen
aus Her, gewachsen find? Darum bin ich hocherfreut,wen» ich annehmen darf, daß«an in Ul» freundlich«einer
gedenkt. Wie weit Ihre dankenswerten gute» Wünsche
für die Zukunft fich erfüllen werden, weiß der Himmel.
Zur Zeit fühle ich mit Busch, wenn er sagt: „Der Menschwird schließlich maugelbast.-

r. Lkißlega, 19. Juni. Gestern abend zwischen7 und8 Uhr zog ein sehr heftiges Gewitter über die Gemeinden
SommerSried und Leupolz wobei der Blitz in die Scheuer
des Joh. Bapt. Weiland. Oekonom in SommerSried schlug.
Vieh uud die« eiste Fahrnis konnte gerettet werden. Die
HauShaltungSfahrniS wurde bei de« wolkeubruchartigr«Rege» jedoch arg beschädigt. Der Abgebrannte ist versichert.

DaSM »1»rr «d»»>lüS ist in GundelShei« vor-
gekommeu(nicht in Mundelsheim, wie infolge eines Hör¬fehler» am Telephon berichtet war.)

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 18. Juni. (Strafkammer.) Am 16.

Januar abends brach in einer Werkstätte in der Eugeustraße
ein Brand aus. DaS Feuer ergriff die Kleider eines in
der Werkstätte beschäftigten Arbeiters, der vor Schrecken ein
Gefäß mit Benzin sollen ließ. Der Arbeiter stürzte in deu
Hof und wälzte fich dort auf de» Boden, wodurch die
Flammen erstickt wurden. Der Brand wurde durch ein
brennendes Zündholz, das der Mechaniker Neuschwender
auf den Boden warf, verursacht. Diese Unvorsichtigkeit
brachte ihm eine Anklage wegen fahrlässiger Brandstiftungein. Die Strafkammer erkannte gegen ihn auf 2S Geld¬
strafe. Der durch deu Brand verursachte Mobiliar- und
Gebändeschadm beziffert fich auf etwa 300*6. — Der
schon öfter vorbestrafte lcdige Schlaffer Georg Roth vonForsch«», entwendete Anfang Mat hier ein vor eine«
Hause stehend-S Fahrrad im Werte vou 100 DaS
Urteil gegen ihn lautete auf ein Jahr Zuchthaus. Der

ledige Schloff« Karl Lchmid von Mösfioge», der da, Rad
verkaufte, erhielt Wege« Hehlerei zwei Monate Gefängnis.

Deutsche« Reich.
Berit«, 18. Juni. Auf der Berliner Wauuseebahu

wurde gesteru mit der Beförderung vou 300000 Menschen
der stärkste LageSverkehr der Welt erreicht.

Berlin, 19. Juni. Rach einem Telegramm der B.
Lagebl. aus Rom wird Kaiser Wilhelm Anfang Oktoberzu« Besuch der Mailänder Ausstellung eiutreffe«. Bei
dieser Gelegenheit wird der Kaiser auch Rom besuche«, wo
er die neue deutsche Akademie für die schönen Künste ein-
weihen wird.

Berit», 19. Juni. AuS Dresden meldet der Lok.-
Auz.: 142 deutsche Ztgaretteufabrikauten beschlossen in einer
hier abgehalteue» Bersammluug eine Vereinbarung aus Ab¬
wälzung der Zigaretteusteuer auf die Raucher.6 Firme» schloffen fich au«.

Str «tzb«r- , 18. Juni. In Srleubach erschoß der
2bjährige Winzer Philipp Selst seine« 38jährigen übel-
beleumuudete«Bruder Adolf, deri« Verlauf«eines Streites
in betrunkenem Zustaude mit eine» gezückten Messer auf
ihn loSgrgauge« war.

Mem»kirch-», 17. Juni. Verhaftet wurde gesteru
der Prokurist der Firma Halsebaud, Pflugu. Eie. (Ring¬
öfen, Backfteiufabrikatiou), Fritz Umbehr, wegen bedeutender
Unterschlagungen. Diese belaufen fich auf etwa 16 000*6,
soviel bis jetzt festgestellt werden konnte. Man spricht davon,
daß »och eine andere Persönlichkeit, die de« Geschäft fern-steht, tu die Angelegenheit verwickelt ist. Umbehr trieb
großen Aufwand, der sein Einkommen weit überstieg.

De« Besuch der Gerettete» v»u E, «rri«reSi» Herme. Wie dem Lok.-Snz. berichtet wird, werden
mit deu Geretteten vou Lourriäre» noch 600 Franzosen in
Herue eintreffe», darunter 180 Besucher der Pariser Volks-
Universität, eine Abordnung der Pariser Feuerwehr, Rettungs¬
mannschaften der französische» Marine sowie eine Anzahl
hochgestellter Personen. Als Führer der Franzosen soll der
Soh» des ermordete» Präsidenten Earuot fungieren.

Ha« h«rß, 19. Juni. Bei eine« Neubau tu der
Eiffestraße brach die Betondecke der fünften Etage gleich¬
zeitig au mehreren Stelle zusammen uud stürzte ans die
nächste Etage. Infolgedessen stürzte der Neubau ein. Bis
jetzt wurden fünf Tote und vier Schwerverletzte, sowie
einige Leichtverletzte geborgen. ES sollen noch drei Manu
unter deu Trümmern begraben sein. Drei Feuerwehrzüge
find au der Baustelle tätig.

Ausland.
Ei « WoHeubruch i« Böhme». I « Sazawa-

Gebiete ging über mehreren Gemeinden, darunter Selcau
und Konopkscht, ein Wolkeubruch nieder. Ungeheure Wasser-
menge» überschwemmten die Gemeinden, rissen mehrere
Brücken fort, verursachten bet mehreren Deichen Damm-
brüche und « achten ganze Straßen- uud Bahnstrecken
unpassierbar. Sieben Personen werden vermißt.
SW Häufe» find v»llftS«hi- zerftört. Die Felder
und Vaumanlage« find verwüstet. Sine Menge von Klein¬
vieh uud Geflügel ist zugrunde gegangen. Zur Hilfeleistung
ist Militär abgegaugeu.

P «ri», 18. Juni. Der Senator Raue schreibt in
der Surore in Betreff der heute vor dem KassationShofe
beginnenden öffentlichen Verhandlung über die Revision des
Drehfuß-ProzeffeS: „Nach der vou der Krimiualkammer
des KassattouShofeS durchgeführtm Untersuchung bleibt vou
deu Beschuldigungen, die der frühere Geurralstab und die
Generale Merck ond Roger gegen Dreyfuß erhoben haben,
nicht da« geringste mehr übrig. Dies ist die Ansicht sämt¬
licher Räte des KaffatiouShofeS und eS ist ziemlich sicher,
daß da» Urteil des Renner Kriegsgerichtes einstimmig kas-
firrt werden wird. ES heißt auch, daß eine Anzahl Räte
des KassattonShofeS, die aus juristische» Bedenken, ent¬
sprechend der Ansicht des Berichterstatters Mora» für die
Verweisung der Angelegenheit vor ein neues Kriegsgericht
stimmen wollten, diese Bedenken nicht mehr hegen. ES sei
deshalb sehr wahrscheinlich, daß der Kassationshof dir end¬
gültige Rehabilitierung des HauptmaunS Dreyfuß ans-
sprechen wird.-

SelHftmor- durch eiue« Spru », vom Nathans1»r« . Wie anS Kopenhagen berichtet wird, erstieg litzkn
Freitag nachmittag in Hellrrup, dem Kopenhagen» Vorort,
ein jüngerer, gutgekleideter Herr den RathaoStur« bis zu«
Steivattou. Ja einer Höhe von>215 Fuß sprang er auf
die Ballustrade uud stürzte sich mit eine« furchtbaren weithin
gehörten Schrei in die Tiefe. Auf das Dach des Havpt-
gebäudrS niederschmetternd, fi-l er schließlich als blutige
Masse aus die Straße herab, während mehrere Frauen bei
diesem Anblick daS Bewußtsed, verloren. Die Persönlichkeit
des Selbstmörders ist unbekannt.

Petersburg , 18. Juni. Die Judenverfolgungen inRusfisch-Polru gewinnen au Ausdehnung. Jn SlavoSheldii« Gouvernement Plock überfielen die HooliugaoS die Häuser
der Juden uud ermordeten die Bewohner. Heber 50 Per-so»en wurden vou deu fauatisterten Bauern«« gebracht
uud über hundert verletzt. Der Gouverneur proklamierte
de« Kriegszustand, doch wurden dir Vorschriften nur gegen
die Juden augeweudet, die so au der Verteidigung behindert
find. Auch tu Lapioze, t» Gouvernement Minsk, fanden
Judenverfolgungen statt. In Kalisowka wurde eine ans8 Personen bestehende Familie ermordet.

Ob«fs«, 18. Jini . Daily Telegraph» rldrt von hier,
daß da» 14. Infanterieregiment wieder gemeutert  hat.
10 Offizier« und 160 Mann wurden verhafte?. Andere
Meatereie» ereigneten fich in Kiew, in Kischtnew uud

JekaterluoSlaw. Ueberall mehren fich die Anzeichen, daß
die Uuzufriedeuheit der Armee zu Ausschreitungen führe»wird.

Madrid , 19. Jaul. Wie die„Eorrefpoudeuciad E»
pagna- meldet, ist nunmehr festgestellt, daß bei dem
vombeuauschlag gegen das KöuigSpaar am 31. Mai iS
Zivilperson«» getötet uud 70 vermuudet wordeu find.

Vermischtes.
Der KScheukoller. Wir habe» »erschiebeatlich vou

Tropenkoller«ab de« dadurch gezeigte» Auswüchsen dei Be¬
amten unserer Kolonien gehört. Daran anschließend berichtet
ein Arzt in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift von
einer Krankheit bei««seren Köchinnen, die mit de» Tropen¬
koller Aehulichkett haben soll, weshalb er sie deu Küchen-
koller nennt. Der Küchrvkoller ist>nach ihm ein nervösesLeiden. Trotzdem muß« au eS unter die ansteckenden Krank¬
heiten rechnen, denn, wenn auch die Grundkeaukheit bei de»
tu der Küche beschäftigten Mädchen aufzutaucheu pflegt, so
können doch andere, wenn auch tu geringere« Grade, ebeu-
falls davon ergriffen werden. Ja , die Ansteckung kau« sich
vou de» Mädchen der betreffenden Haushaltung auf die
benachbarten nud anqrenzeudeu Familien, auf ei« ganzes
Straßeuviertel fortpflanzeu und somit den Charakter einer
Seuche annehmeu. ES ist leicht festzustellen, daß 50 Prozent
aller in der Küche beschäftigten Mädchen von de« Küchen-
koller befallen find. Die Ursachez» dieser Erkrankung wird
aus die KScheuhitze zmückgesührt, auf de» dauernden
Aufenthalt in der Nähe des heißen Herdes. Ob eS fich um
die aurstrahlende Wärme oder um einen Lichteffekt, ob e»
fich um eine Erhitzung des Bluter oder um eine direkte Ler-
Luderaug der nervösen Zentren handelt, »uh erst noch näher
»achgewiesen werden. Die Krankheit zeigt fich in mehreren
Formen, die wieder voneinander verschieden find. I » früh¬
zeitigen Stadium erscheinen die Anfälle plötzlich, bei sonst
normale» Verhalten. Sie kommen wie der Blitz aus hei¬tere« Himmel uud schlagen kräftig ein. Spät» wird der
Zustand chronisch abnorm, wobei aber immer noch vou Zeit
zu Zeit akate Anfälle eiutreteu können, die« eist rasch wieder
verschwinden. Die eine leidet au hypochondrischen Vorstel¬
lungen, die andere au Größenwahoidsru. Oft zeigt fich
auch der Anfall tu ganz sonderlichen Wünschen und Vor¬
stellungen. Wir denken, die Hausfrauen haben selbst genug
Beispiele erlebt, sodaß wir onS hier dieselben sparen könne«.
Liebesbeziehungen, EtaunngSerscheiunngen infolge beständige»Stehens, wie Krampfadern, mangelhaftes uud unregelmäß¬
iges Esse» u. a. können die Krankheit zu« AuSbrvch bringen.—Sichrrlichgchört aber der Küchrrkoller als eine besondere
Form der Hysterie unter die Sewrrbekraokheiteu. Dement¬
sprechend ist eS auch nicht recht, wenn die Köchinnen Wege»
solcher explosionsartig auftretenden Unarten mit Dikustent»
laffaug bestraft werde«, sondern« an muß seitens der Dienst-
Herrschaft größere Nachsicht bei deu Anfällen auSübcu nud
die Aenßeruogeu eines krankhaften Zustandes als solche iu
Betracht ziehen. Mau versteht es daher wohl, wenn unter
deu Ansätzen einer bekannten Nerven- uud psychiatrische»
Klinik die Köchinnen eines verhältsißmäßig hohen Prozeut-
satz aaSmocheu. — ES iß ja aach gar nicht ausgeschlossen,
saß nicht auch die Hausfrauen selbst, wen» sie fich einmal«ftde« Kochen beschäftigen, Auwandlusgru des Sücheukollrr»
erleiden können.

Ehemuitz, 16. Juni. Wie leicht»an Fremden-
legiouär werden kann, beweist folgender Fall: Dcr 19jährige
Uhrmacher Schöuherr anS Schönhetderhammer(Erzgebirge)
kam im Frühjahr 1901 ans seiner Wanderung nach Metz.
Dort gesellte sich ein Mann zu ihm, der reichlich Essen und
Wein bezahlte, so daß dieser einen RordSrausch bekam.
Als Schöuherr wieder erwachte, befand er fich ans franzö¬
sische« Boden in militärische« Gewahrsam. Er war eine»
Werber der Fremdenlegion in die Hände gefallen, der«S
verstanden hatte, den jungen Manu in der Weivkauue zn«
Eintritt in die Fremdenlegion anzoverben. An demselben
Tage mußte Sckönherr«it eine« Schub nach Algier.
Später teilte er der sächsische» Militärbehörde» it, er werde
fich nach Ablauf seiner fünfjährigen Dienstzeit sofort tu
Deutschland stellen. Er hat Wort gehalten. Jm Maid.J.
stellte er fich in Chemnitz, seimm früheren Wohnorte. DaS
Landgericht glaubte seinen Angaben vnd sprach ihn vou der
Anklage wegen Verletzung der Wehrpflicht frei.

Landwirtschaft, Handel nud Verkehr.
r Stuttgart , 19 Juni . Auf dem heutigen Großmarkt stände«

250 Körbe mit Kirschen zum Verkauf . Preis bei raschem Absatz
20 —30 per Pfd . Zugeführt waren außerdem 200 Körbe mit
Prrstlingen . Preis 25—45 -s per Pfd.

r. Ulm , 19. Juni . Der amtliche Wollmarktbericht gibt eine
Zufuhr von 3088 Ztr . an. Die höchsten Preise gingen bis 182
der Durchschnitt ist 173,70 daS ist 30 mehr als im Vorjahr.
Insgesamt wurden 535 000 ^ umgesetzt.

«uswärtt - e T- desfille.
Friedrich JooS  srn ., 59 I ., Tpielberg —

Briefkuste« der Nedakti»».
Aus Windhuk iu Deotsch-Südwestafrika erhielte»a>ir heute ein Schreiben vom7. Mai, in welchem drr Ge¬

freite Andler (4 Kol. 5. Abtlg.) Beschwerde erhebt über
sie vor einiger Zeit iu unsre» Blatt gebrachten Schilder-
sogen aus einem Pcivatbries des Reiters Chr. Schnaufer
vou Unterjettingen. In ehrlicher Entrüstung berechnet er
den Beiichr des Schnaufer als erfunden  vou A—Z. Wir
tonnten die Sache weder damals uock heute kontrollieren,
und müffu de« G:fre!ten Andler die Vertretung seiner
Sehavptnog übcrlaffm.

Wttteruug -verhersage. Done' Siag,d;u21.Juut.
Gewitterig, schwül, schließlich aber Aufheiterung.
vrua und Verla, der » . « . Latirr 'sche» vuchdruSrkrt(G» UI gatfer) Nagold. — Für vir - ievükttou verautworlltchlK. Va «r.



Nagold.
Das Befahre« der Frendenstädterftraße
», » her Aukerkr ücke bi- z«r » ro«e wird auf die Dauer vom

vier Tage« "WU
wegen Bcwal«uS derselben

verboten. "°WU
Den 20. Juni 1906.

Stadtschultheißeuamt:
Brohbeck

EHWe GrimchmDkii,
sowie

mit und ohne Lenkvorrichtung,

Heuwender , Pferderechen
und Hnndschlepprechen

Nagold.
Sämtliche

Wmslemlieii
empfiehlt
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

Schillinge «.

Ichwänne
verkauft uud nimmt
Bestellungen ent¬
gegen
Schutt. Ungerer.

empfirhlt
1 I » I I ' » ul

w i 1 äl » vr x.

zur Renovierung der Nirche in Zell O«. Kirchbrrmu. T.
Hauptgrwia» 10 000  Mk.

Ziehung garantiert 18. Juli 1906.
I« 08 v » 1 RlurL

empfiehlt

Schieti«ge«.
Eine» Wurf

schöne
Milch¬

schweine
verkauft am Douncrstng den
21. d. M . mittags 11  Uhr
I . Gutekunft z. Mohren.

Nagoiü.
Zwei ineinaadcrßehende, heizbare,

möblierte z

Zimmer
im ersten Stock hat zu vermieten
Ar . Maier , Metzgers Witwe.

VLgl. Lve ! ^asg. Asi »Is »»ukv.

LütsrrNv I *rv 88 v
KenersI-limlM öer sierlilennislli Kselsrulie um! ös8 öroLslieerllgsWL gslien.

<7els «e»rst6 , v6r -Sr -sre «t «ts , r-src/i/icrttfr «.
Suchen Zle Stellung . . . . . . . . .
Naben Sie eine Slellung ru vergeben—— -
AsNen Sie Unwesen vorteilhaft verkaufen oNer banken
Asllen Zje Ibren vebannmacbungen erfolge sichern

so bsnutrso 8is

KllM MI«li.dsslss INSMWsggll
Nie„Ssliisvbs firsuus" Kensral/inreiger lier Kk8ilikni8lallt u. Ns8 6ro 88 hsr 20 gtum8

l ŝglioli 12  dis 4 V Teilen grosses ponmsl.
MrMMlmr .kLL '.
Leitung Isseu vollen , sollten sied dis
,8s6iscke Presse" bestsllsv.

Msg - tlisM : „LL " !'«
morgen» sioxsbsndsu Lacbriobteu und
Dsls^ramms , »ovie iutsrsssaato Leit¬
artikel um! spauueuds ltomsilg ste.

Miill-reitWl L "LL
der,neues tsuÄacbricbtsu u.Ospe»cksu.

Unterksltungsblatt  uud mouatlieb
evei diel dsu „ v » «i i» i « »»" ,
^Nxemeiller Nussiger Kr Laudvirt-
sedsit,Karten-,Obst-u.Weinbau xrati».

KMI8 ». tlSIMI. ^ L-
Xdoonsot oasb Liussnduux der kost-
guittunx uud 10 plg.-öisrks Kr Lrau-
katur : I koman, l LIsendakn-Xursduok,
«ovi« den scbSnen IVsridkaiendsr.

t >8  klWiSllgS « "LS
zs ^ su VorsiossndunK dss Lstra ^ ss:
„» US osuisekiands grossen lagen " ,
LrinnsruoxsQ so dsn Lris ^ von
1870/71  mit einem ^ nbana : „8avb
2b taiirsn" und „Lin usiMSussr
träum ", dubiliiamsksstspisl von Ulbert
Lsrroa . Preis Kr die Abonnenten
dsr ^Lsd . Presse " : xsd . 50 ?fg .,
kein xsb . ölk . ILO . Voreüxlicbss
Ossvbsnk Kr dis reifere duzend.
Lin» Landkarte von Kaden u. VKrttsm-
berg mit einem Vsrrsiebnis des
LlScbsninbaltss der Preise n. ^ mts-
bsrirks , so vis einer 2 us »mmsn-
stsllnnx siimtliebsr 8 tädts n. »Iler
grösseren Ortscbaftsn mit ^ nxsbs
der Linvobnsreabl nnr ölk . 1.—,
nacb aasvSrts Llsrk 1.50  franko.
Lins Kontor -V/andksrts des dsntsobsn
Lsiobes . ^ .Ns Linien , ank vslokso
ZobnsIIrüxs verksbrsn , sind rot ein¬
gedruckt . 6 rösss 115/180  cm nebst
einem 8 tations -Vsrssicbnis nnd Vsr-
kekrs- 8 »ndbllcb nnr dlk . 3.—, vack
»nsvSrts frk . dlk , 3.50 . Line Vand-

lcsrts von 8lldvestdsutrvklsnd (Laden,
Württemberg , Lisas»-Lotbrinxsn,
RbsinpkalL u. auxrenssnds Landss-
tsils ), nnr 1 Nk ., nacb ansvärts 1.50
ü-anko . „8»oii Liiiosgo und 8t . Louis",
1. Lbsil : VonLarlsrnbsnscd Lkicaxo,
Rsissskisssn n. 8cbildsrnox8n ams-
rikaniscbsn Lebens nsbstplaudsrsisn
von der Weltausstellung in Oblcaxo,
von Lsrd . Ibisrxartsn.  Nit 16
Llldsrn nnd einer 8esk »rts . 2. Lsii:
8treifaüAS dnrcb dis Wsltansstsllunz
in 8t . Lonis . Von Paul Lindsn-
bsrx,  Lsrlin . Nit 12 Lildsrn.
Wsitsrbin sins^ bbandlnnß über „Ose
Sadisciie Kunstgsvsrlio »uk der Welt¬
ausstellung in 8t . Louis" sovis sin
Verseiobnis der badiscksn prLmiirtsn
Aussteller . LIsxant xsbundsn Nk.
2.50, xsksftst Nk . 1.50. Porto Kr
Lranko - LusendnnA 20 ? fx. msbr.
Abonnenten der , Lad . Presse " er¬
kalten dis Xnsxaben 50pk ^. billiger.
„Lin Univsrssi-Ktlas mit illustriertem
gsograpii. Nsndduoii" , entk . ca. 100
Landkarten n. c». 120 INnstr. m.pext.
Preis Nk . 3.50, nacb »nsv . 4.— krk.

LdlMllkMkilt8pl'ki8 >«»: M . 1.8ÜR lim Nulisle obne post-
rnstellxekübr.

ln »»>»t >on »-0i ' g»»« Insvrtlonsprsisdis S-gsspsItens pstitrsils oder deren kaum nur
2S ?fg. keklamen 7ll ?tg. Lei wlsdsriioiung angemessener kabatt.

vlo „vLälllvdo krv 880 " l8t otll kiUllMoildlLU , ÜL8 voll
Lk llllä ML Aorll Kolv 80 ll vlrä llllä 8oMo äLdvr 111
kolllor k awUlo llllä >ll koillor VirtovkL N kodlvll.

Die„öslNsoks poosbs" ckiont»sii ladnon alb offirisllob pudlUtationsoi'gan kün äiv btälitisoken öeböi-ösn
von liaolbrudou.klii' oino Noilio von Staats-, INilitäi'-, Lorirlcs- u. Vsmsinl!obököi'i!sn ltes ganront.andss.

^i»vd «nu « >»n grlllis unä/ffLnko.

Altenfteig -Stadt.

Verkaufv. aufbereitetem
NadeLstamwhoLz

im Wege des schriftliche«Aufstreichs(Submission)
»Ns SladtwÄd Euzwald Abt.s7, 15 ,;5, 6, 11:

1027  Gt . ta «». «. ficht. L«ug-
«. Sägholz « it SS2,8 S Am. >

25  St . Forche« La«s ««. Sägholz!
mit SS,S 2 F « .

uud zwar:
a) Langholz: I Kl. 62,78  Fm., II 91,28  Fm., III 96.33  Fm.,

IV 277.15  Fm., V 42,02  Fm.
5) SLgholr: I Kl. 5,65  Fm., II 5.07  Fm., III 5,47  Fm.
Angebote auf dke einzelnen Lose!n Prozenten der Revierpreise find

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Donnerstag - e« 28. Jnni d. Js.
vormittags Lv Uhr

beim Stsdtschnlth.-Amt hier einzurercheu, woselbst vormitt. 11  Uhr
dir Eröffnung statifiadet, welcher die Submittenten auwohmn könne».

VerkaussSedtngungen, Auszüge uud Los Verzeichnisse könne» vou der
städt. Forkverwrltung bezogen werden.

Den 19. Juai 1906
Stadtschulth.-Amt:

_Welker ._
Nagold.

Mojtrosinen
solange Vorrat zu alten Preisen uud zwar

schönste schwarze HelmeMK.
dto. gelbe Mostnen
dto. gelbe Korinthen
dto. ertragroße gelbe Mostnen
dto. schwarze Korinthen

empfiehlt geneigter Abnahme

1) 1) -1

1- 11

))

11

.16
17
18
IS

20

L > so ///7
anep/ccr/r/r/

bestes
0s8infkl<1ion8mi1isl kür Usu8 unl ! 81 all.

öestes Vielivssclimittei.
Unvnibekflicd in den V/undbedandlun».

Vas Wort Oreolln ist »Is VLiellüsiodsns« 8etL « cIi LeseNNtat
uvä sioä ckaksr nur vrislnalpaclcuiise » im Raiiäel:

klssclien so 15 kkx. <L0M?.,, S0l'ts 50l'kx. i!00 Ar.),
NS. I .— csbv Ar.), Nil. 1.50 <500 Ar.), » k. S.40 (1 l.1ter>»os NIecIlliUlluso SU» l. s.— <5 l.itsr >uuck Nil. 40.—(Sb Liter)aoSere , «ovie soAsusimts Ersatzmittel weise man stetssarNeN , um sied vor Lod-ulsu eu devadrsu.

Man verlause gratis n . kr »» Ir» äis Lrosodureu „ OrvoU»» » a Nie IiilasIIelte « esnnaileitspNene " unä „ kesaaaes
Vielt " iu Lpotdekeu uuä Drogerien oäer äirekt vou

William poaraon. vamburg.

»» ZV « ILl 8 vLLL » I »Ä
G. « . ö. S.

Hanptsts frsnKfurts.MKaiserstr .18
bis jetzt in ca 500  Blädtrn Deutsch¬
lands vertreten, wünscht ihre Ver¬
tretung für

Nagold
und Umgebung einem tüchtigen uud
zuveriässtgeu Herrn unter günstigen
Bedingungen zu übertragen.

Gest. Offerte unter Aufgabe von
Referenzen wollen au daS Haupt-
bureau in Arankfnrt a. M .,
Kaiserfiraße 18  aerichtet werden.

Welle Uk jllemwlW
des Mtdz. Kchem̂es

l«dis NelermiiE.
(Verwandlung von württ. Morgen
und Hs Ruten in Hektare, Are und

HI Meter.)
Durchgesehen vomK.Katasterbureau.

Preis geb. 1 80  A
Vorrätig in der

G. W. Zaiser scheu
Buchhandlung.

Zwei solide
H « tterbach.

Arbeiter
können eintrkten bei

Karl KarrPP, Schreiner.
Ein flettztgeS junges

Mädchen
in kleine Familie gesucht.

Frau Julius Vogt,
Pforzheim, Lamoystr. 12.

klssenleiöen
ttsetUzt srlbst in veralteten LLll-n
„llr. kandolrer's Ueroia-Iee"
»Paket« trhrlltl.i.r>.Apotheken,H»» ntcht, ktrekt durch dt« chein. Sakr.

1k nü . S»»k»1s«r a Laxer,S. ». d.L., Nüaodeil.

Die SchSnftc
, sammetweiche Hant , ein zartes
! « eficht mit rosigem jugendfrischen

.schönem Dem

weiße,

AnSsehe « ' und" blendend schönem Teint
«hält man bei tägl . Gebrauch der echte»
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. Bergmann L Eo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,k St. 50-f bei: « . W. Kaiser; «tt»
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